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Telephon-Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Heil. ^
)inch dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 11. De° ^

zember >.̂ 12 (Nr. 2!?4) wurde die Weiterverbreitung folgender!
Preßerzengnisse verboten: ^

Nr. 25 </1'«8»l» vom «. Dezember 1912.
Nr 3 «Die Si'mdflilt' vom «. Dezember 1912.
Nr. 33 «ssachblatt für Drechsler^ vom 5. Dezember 1912,
Nr, 332 «Aibeiteuville» vom 2. Dezember 1912.
, l) lui iunki Ko1e6kr » »likllmi x», nllv»6nc> !oto 1913»,

Drnelerei I , Vlatznils Nachfolger in Laibach.
Nr. 49 »II <üont2<Iiuo» vom 5. Dezember 1912.
Nr. 9b «('uri-iere, äel I.euc». vom 4. Dezember 1912.
Nr. 49 «?^» vum i>. Dezember 1912.
Nr. 24 'öonk/ lLmesluii:» vom 3, Dezember 1912.
Nr. 9? ««vodcxla» vom 4, Dezember 1912.
Nr. 4? <1'^(louui!i pro!«t»r» vom <i. Dezenter 1912.
Nr. 38 «N<!«» «om 5, Dezember 1912.
Plalati .V^nlüök». Kml»ti»llHrnn. ?r»ntißhll Itebee v!

Nr. 4« «I.iä» vom 5,, Dezember 1912.
Nr. 48 «lInrulekH l i « ^ . vom 6, Dezember 1912. (Erste

lmd zweite Austaste.)
Erste Lieferung der Druckschrift: «5lov6 smürv».
Nr. ^9 «I'olll<rkciuc>58ll6 lnxllleä)'» vom 6, Dezemli. 1912, i
Nr. f,U '8tf«äoöe3>lü kl»»)-» vom 0. Dezember 1l>12, i
Nr. btt "tiucl4 prouä^» vom 4. Dezember 1912.
Nr. 279 «Vorwärts, vom «. Dezember l912.
«r . 4^ .^lli< l ir»j" vom 6. Dezember 1912, !
Nr. 24 «Locian» vom !5>. Dezeniber 1912.
Nr. 49 <Voriocirts> vom ?, Dezember 19>2,
?ir. 49 'Dudrovnik» vom 5. Dezember 1913.

MchwtntNcher Heil.
England und die Balkankrise.

Aus London erhält die „Pul. Korr." folgende Mit-,
teilung: Gegenüber Tarstellungeu, die Osterreich°Un»
gärn in bezug auf den Plan einer Notschafttr.Muniun
eine retardierende Rolle zuschreiben, wird in maß°
gebenden englischen Krcifen erklärt, daß das Wiener
Kabinett auch bei der Erörterung dieser Anregung die
Richtlinien der Mäßigung nicht verlassen habe, auf
denen es sich bisher bei der ganzen Behandlung der
durch die Balkanereignî sse ausgeworfenen Frage bewegtc.

Eine Erzählung von Einzelheilen heillerer Art aus d>m
Verlause des Meinungsaustausches, der über die Bot«
schaftcr°Munion sei es mit Öslerreich.Ungarn oder mit
eiiu'r tx'r anderen Mächte gepflogen wurde, wäre in»
opportun und würde sich auch mit den Geboten inter,
nationaler Korrektheit nicht in Einklang bringen las°
sen. Es kann wohl die Feststellung genügen, daß das
Benehmen des Wnncr Kabinetts auch bei diesem An°
lasse die größte Empfänglichkeit für alle dem Friedens-
interesse entspringenden und auf die Klärung der Si»
Wation abzielenden Erwägungen gezeigt hat. Die Stütz»
punkte der sympathischen Beurteilung, nxlche die Puli°
tik ^sterreich.Ungarns in England erfährt, sind dadurch
vermehrt wurden. T<ls maßvolle Verhalten des Wiener
Kabinetts gegenüber dem Auftreten Serbiens hat in
London, wie eine iiber die Stimmnng der kompetenten
englisch.n Kreise unterrichtete Persönlichkeit in den letz.
ten Tagen erklärte, vom Beginne an gebührende Wür»
digung gesunden. Man habe volles Verständnis für
die Stellung, welche Österreich-Ungarn zu der durch
die Umwälzungen am Balkan hervorgebrachten Lage
genommen hat. Sowohl in der Frage der Autonomie
Albaniens, wie hinsichtlich der territorialen Erwcr-
bung eines Adriahafens durch S-erbien werde der
Standpunkt der österreichisch-ungarischen Ncgiernng als
wuhlbegründet angesehen und es bestehe in London nicht
die gerincisie Neigung, sich für eiue Begünstigung der
underechligien Aspirationen Serbiens gewinnen zu
lassen. Tie Sympathien des Londoner Kabinetts für
die würdige und entgegenkommende Haltung Öfterreich-
Ungarns werden auch in wi i BotschafterbespreclMngev
zutage treten, von welchen man fich eine wohltätige Wir»
kung auf den Gang der gesamten internationalen Aus»
einandersetzung über die Orieutsragen verspreche.

I m englischen Unteichuuse gab Staatssekretär S i r
Edlvard Grey folgende Erklärung ab: Wie das Haus
weiß, senden die fünf kriegführenden Mächte ihre Ab°
gesandten nach London, um iiber den Frieden zu ver°
landein. Der König hat im St. Iames.Palast Näume
zu ihrer Verfügung gestellt und die britische Negierung

wird alles tun, loas in ihrer Kraft steht, um den Abge-
sandten den Aufenthalt angenehm zu gestalten. Die Wahl
Londons ist von den kriegführenden Staaten selbst aus-

! gegangen und in leiner Weise von uns angeregt wor»
! den. Wir sind ficher, daß das Haus mit uns darin
> übereinstimmen wird, daß ihm die Wahl außcrordent»

lich angenehm und die Anwesenheit der Gesandten uns
^ willkommen ist. Wir glauben, daß wir die Bedingungen

für die Führung ihrer Unterhandlungen und für den
Abschluß dcs Friedens, den wir alle ernstlich gesichert
zn sehen wünscheil, günstig finden werden. Tie nentra»
len Grußmächte, die zugleich Signatarmächte des Ber.
liner Vertrages sind, sind alle darin übereingekommen,
daß ihre Vertreter zu einer nicht formellen und nicht
bindenden Beratung in London zusammentreffen soll»
ten. Der Zweck der Beratung ist, den Austausch der
Ansichten zn erleichtern, besonders über die Punkte,
di,c am unmittelbarsten die Interessen aller der be«

^ teiliglen Großmächte berühren. Diese Unterhandlungen
! werden stattfinden, sobald die Botschafter in London
von ihren Regierungen Instruktionen erhalten haben.
Wir hofsen, daß dies in der nächsten Woche der Fall
sein wird. Sie werden keine Konferenz bilden, und im
Zusammenhange hiemit möchte ich daran erinnern, daß

! die erste Anregung zu einer formellen Konferenz von
Poincar^ kam. Txiher wird voranssichllich Paris der am

! ersten in Betracht kommende Ort sein, falls die for»
melle Konferenz für opportun oder notwendig befunden
werden sollte. Ich glaube nicht, daß ich im gegeinvär.
ligen Augnblicke mit Vorteil längere Ausführungen
über die europäische Lage machen könnte. Hoffnungen
und Befürchtungen haben von Tag zu Tag gewechselt

^ und können auch fernerhin für einige Zeit miteinander
! abwechseln. Es ist schwer, irgend -tlvas zu sagen, ohne
unangebrachten Pessimismus zu erregen oder Hoffnun»
gen zu erwecken, die in der Folgezcit getäuscht werden
könnten. Die Beziehungen zwischen den Regierungen
der Mächte sind freundschaftlich, die diplomatische Lage
ist günstig und wenn eine Besorgnis besteht, ist es die,
daß sich ein widerwärtiger und unvorhergesehener Zwi»

Feuilleton.
Weihnachtsarbeiten.

^ i i i Mamnuf »ou 2»l>ci W c » r b e v .

(Nachdruck verbaten,»

Wöchentlich einmal pflegte der alte Sanitätsrat S.
im Hansenschen Hause vurzusprecheu- er N)ar <in aller
Freund der Familie, l M e sich oft nicht nur als Arzt des
Körpers, sondern auch als Arzt der Seele erwiesen,
und durste sich schon erlauben, Gewohnheiten And Ge>
Bräuche, die er verurteilte, zu kritisieren.

„Die Mädchen bekommt man schon gar nicht mehr
zu Gesicht," sagte er, »leben Frau Hanson ans dem
t̂vnapee Platz nehmend.

„Sie haben so viel mit den Wcihnachtsarbeiten zu
tun," entgecmete die Hausfrau. „Mariechen ist heute
schon lim 5 Uhr ansgestanden, und hat, bis sie zur
Schule ging, gearbeitet, Lieschen war gestern bis nach
Mitternacht auf, ich fürchte fast, sie wird trotz ange«
strengtem Fleiß ihren Teppich nicht fertig bringen."

„Sie fürchten?" fragte ironisch Dr. S.
„I<i, was würde der Papa sagen," erwiderte Frau

Hansen, „wenn seine Älteste ohno Weihnachtsgabe am
heiligen Abend vor ihm erscheint?"

„Und was würde er sagen," entgegmte Dr. S.,
'.nicnn feine 'Älteste die Arbeit wirklich beendet, doch
hernach wochenlang an geröteten Augcn, der gewühnli-
chen Folge des angestrengten Elickens, krankt?"

Fvau Hansen schlug fast beschämt den Blick zu Vo.
ben und sagte kleinlaut! „Aber die Weihnachtsarbeiten
"u'lsscn doch gemacht wcrden!"

„Müssen," sagte mit scharfer Betonung Dr. S.
"Welches Gesetz schreibt das vor?"

„Die kindliche Liebe," entgegncte Frau ,Hansen,
„wil l sich betätigen, wie könnte sie die<) wirkungsvoller,
als indem sie jede freie Minute opfert, um —"

„Um Gesundheit uud Lerneifer einzubüßen," un»
terbrach fast unwillig Dr. S. „Glanben Sie," fuhr er
crregt fort, „daß Sie Ihren Mädchen wirklich einen
Gefallen tun, wenn Sie die Ansicht in ihnen nähret«,
sie könnten nur dadurch ihre kindliche Liebe beweisen,!
daß sie ans Tpazierstunden, Erholnngs° ja auf eiuen
Teil der ihmn so notwendigen Schlafenszeit verzichten,
nm Stickereien anzufertigen? Haben Sie mir nicht von
Jahr zu Jahr geklagt, daß die Töchter gegen Ostern
hin schlechtere Zeugnisse erhielten, daß man Privatleh«
rer engagieren mnßte, um ihnen nachznhelfen? Ich
glaube, hätten sie in den Monaten vor Weihnachten gc°
wifsenl)aft ihren SchulpfliclTten genügt, nicht ihre Zeit
durch Allotria zersplittert, es nxiren leine Lücken ein»
getrettn!"

„Allotria!" sagte fast verletzt Frau Hansen. „Sie
nennen Allotria, was unv eine Poesie dcs Herzons ist!
Sie solllen doch nur sehen, wie gerne, wie mit ganzer
Seele die Kinder dabei sind, ihre Wcihnachtsarbeiten zu
machen! Sie verzichten auf Speise und Trank, auf alles,
ivas ihnen Frende macht, nur um uns eine Freude zu
bereiten!"

„Ja, nnd sitzen stnndcnlang," entgegncte ungeduldig
Dr. S., „mit vorgebeugtem Oberkörper am Arbeitstisch!
Sie wissen nicht, daß ihnen Benxgung im Freien nach
dem mehrstündigen Schulunterricht Bedürfnis ist, daß
sie eim' Sünde an sich begegn, anf diese Bewegung zu

! verzichten! Wir Arzte l)aben l̂ ernach das Vergnügen,
Mittel gegen Bleichsucht, Nlutarmut und das ganze
Heer der sich oft schuu früh genng einstellenden Frauen«
krankheiten ,',n verschreiben, Mittel, die alle das nicht

gut machen können, >vas die Mütter, indem sie der Un,-
silte der Weihnachtsarbeitcn fröneil, gesündigt!"

„Sie werden beleidigend, Doktor!" entgegnetc Frau
.Hanftn, „wir Mütter wissen nur zu gut, daß ein Kinld,
namentlich ein Mädchen, zur Opferwilligkeit, zum frei.
willigen Verzichten auf liebgewordene Gewohnheiten
nicht früh genug herangebildet werden kann; ihr ganzes
weiteres Leben ist ein Dienen im Intenffe der Ge>
samthcit, anderen zu leben ist ihre Bestimmung, zeitig
muß sie lernen, sich —"

„Tos sind Sophismen!" uulerbrach unwillig Dok.
lor S. „Hätte ich eine Tochter, so würde ich ihr als erste
Lebensregel einprägen: Tue nie eNvas, das gegen di>
Gesetze der .Hygiene verstößt! Würde sie mir zu Liebe
täglich so nnd so viele Stunden ihrer freien Zeit opfern
»vollen, so würde ich ihr erklären: Mein Kind, du be»
leidigst mich, indem dn mir zumutest, dieses Opfer an.
zunehmen. Entgegncte sie mir, daß sie mir eine Freude
zu machen gedächte, so werde ich ihr erklären, daß für
mich die größte Frende darin besteht, wenn ich sie mit
sviscl>en, rosigen Wangen, leuchtenden Augen und gera.
der, elastischer Hallnng sehe, daß es mir aber das Herz
bricht, mühte ich sie bleich und hohlwangig, mit vor»
gebeugtem, vielleicht gar zum Schirswerden neigenden
Körper, geröteten Angen nnd trägen» Gesichtsausdruck
sehen."

„Wie wollen Sie denn aber," entgegnete Frau
.Hansen, „daß Ihre Tocl)ter fe weibliche Handarbeitt n
erlernen soll?"

..Erlernen soll sie dicse sicher," entgegnete Dr. S.,
„uur nicht ihre Gesundheit opfern! Statt eines Tep»
pichs, der die halbe Stube deckt, mag sie mir eine ein.
zelne Blume sticken und ich werde mich ihrer Kunslse».
tigkeil freuen; statt —"

(Schluß folgt.)
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schenfall ereignen und eine ungünstige Änderung in der
diplomatischen Lage verursachen könnte. Die Beratun»
gen der Botschafter werden nicht formell nnd nicht bin-
dend sein, und das ist alsu ein Zeichen dasür, dah die
Mächte noch nicht sicher sind, ob eine Lösung aller
Schwierigkeiten in Sicht sei.

Vatikan.
Nach einem der „Pol. Korr." aus Rom zugehenden

Berichte ist die seitens des Vatikans erfolgte Desavouie«
rung von füns, einen sogenannten Trust bildenden ka»
tholischen Blättern, und zlvar des „Corriere d' I tal ia"
in Rom, des „Momento" und des „Avvenire d' I tal ia"
in Bologna, des „Eorriere di Sicil ia" in Palcruio und
der „ I ta l ia " ill Mailand als ein neues Zeichen dafür
anzusehen, daß die intransigenten Ideen im Vatikan wie«
der die Oberhand gnvonnen haben. Diese Blätter haben
in vielen Fragen eine vom Heiligen Stuhle vollständig
unabhängige Haltung eingenommen und man wir f t !
ihnen insbesondere vor, daß sie niemals ein Wort ülx'r!
die Forderungen des Papsttums in der „römischen
Frage" sprechen und daß sie die Schaffung einer mon»
archisch'kalholischen Parlamentsparlei begünstigen. Der
Papst ist entschlossen, eine strenge Beobachtung der von
ihm in Angelegenheit des „Non expedit" erlassenen
Weisungen zu fordern, die den Katholiken die Bctei»
lignng an den Parlamentslrnhlen nur in gwisfen Fäl»
len gestatten, über lvelche die kirchlichen Aehürdcn allein
zu entscheiden haben. Der Vatikan will in Zukunft
die gesamte katholische Presse unter seiner alleinigen
Leitung hallen und ihr in bezug aus di^ Beziehungen
des Heiligen Stuhls zum italienischen Staat die Nicht«
linie vorschreiben. Die Blätter, welche diese Richtlinie
nicht beachten, lverdcn nicht als katholische angesehen
werdcn. Diese Bedeutung wird der Verurteilung der er.
wähnten Trustjournale zugemessen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 12. Dezember.

Aus B r u n n , 10. Dezember, wird gemeldet:
Heule nachmittags hielt der Gcmeindcrat eine außer»
ordentliche Sitzung ab. Der Vorsitzende, Bürgermeister
Dr. Ritter von Wieser, hielt eine patriotische Ansprache z
und unterbreitete zum Schlüsse folgende Resolution:
„Angesichts der ernsten politischen Lage hält es auch die
Gem.indevertrelung der Landeshauptstadt Vrünn für
ihre patriotische Pflicht, der Versicherung Ausdruck zu
geben, daß sie wohl die Segnnngcn des Friedens zu
schätzen weiß, dah aber, falls die Ehre, das Ansehen j
Ulld die Machtsl.llnng unseres Reiches es erfordert, auch!
unsere Stadt mit ererbter deutscher Treue zu Kaiser und
Reich alle Opfer zu bringen bereit ist. Die Stadt Vrünn
huldigt suhin in dieser ernsten und feierlichen Stunde
Seiner Majestät, dem Wahrer und Schützer des Frie»
dcns, aber mcht minder der Interessen des Reiches und

seiner Machtstellung. Heil unserem Kaiser!" Die Ve-r»
sammlung, die die Ausführungen des Bürgermeisters
stehend angehört hatte, brach in begeisterte dreimalige
Heilruse aus, woranf die Resolution einhellig zur An»
nähme gelangle. Der Vorsitzende wurde ermächtigt, die
Kundgebung an die Kabincttskanzlei zu leiten.

Mi t Bezug auf die Meldung der „Tribuna", dah
Asterreich-Ungarn und Ital ien die Art der Durchfüh«
rung der Autonomie Albaniens einer Prüfnng unter-
zogen haben nnd zu dem Schlufse gekommen sind, daß «s
am besten wär., die Neutralität unter die Garantie
der Großmächte zu stellen, schreibt die „Neue Freie
Presse": Wenn alle Großmächte die Autonomie Alba»
niens garantieren, so ist das ganze albanische Problem
aus den Händen Serbiens genommen und jeder Ver»
such, in Albanien einzudringen oder den Hafen, den
Serbien zur Benützung erhalten könnte, militärisch
oder politisch zu erobern, würde sofort als Eingriff in
die Ruhe und Sicherheit eines neutralisierten Staates
gelten und von allen Großmächten zurückgewiesen
werden.

Man schreibt aus P a r i s : Der Stand der fran-
zösischcn Mittclmccrflottc hat nach der im Oktober l. I .
zunächst zu NbungsZwecken erfolgten Vergrößerung 21
Schlachtschiffe, 9 große Panzerkreuzer, 4 kleine Kren»
zer, ein äronantisches Mutterschiff, 40 Torpedoboots»
Zerstörer, 60 Torpedo- und 28 Unterseebooten erreicht.
Die in drei Geschwader taktisch geleilten Schiffe weisen
434.000 Tonnen Deplacement ans uud führen 190
schwere, 250 mittlere und 900 kleinlalibrige Geschütze.
Das erste nnd zweite Geschwader Hal Toulon, das dritte
Bizerta znm Heimatshasen. I m Jahre 1913/14 summen
dann noch 7 große Dreadnoughts und eine große Zahl
von Torpedobootseinheitcn hinzu, so daß die französi»
schen Seestreitkräsle im Mittelm^er in noch höhcrem
Maße als jetzt jeder anderen Seemacht überlegen sein
w.rden. Demnächst wird ein drittes Seekabel von Tou»
Ion nach Bizerta gelegt, welche Häfen bereits radiogra»
phisch miteinander in Verbindung stehen.

Das Kriegsministerium der Vereinigten Staaten
hat die Feldarlillerieabtcilnng ermächtigt, bei Fort Ri»
Icy Versuche mit der Leitung des Feuers der Fclbge»
schütze vom Flugzeug aus anzustclleu. Schon früher
wurde versucht, das Schießen aus Fessel» oder Lenk»
lxillons zu leiten; es stellte sich aber heraus, daß diese
Ballons das beste Ziel für die feindlichen Geschütze bil-
den. Ans Grund der günstigen Ergebnisse französischer
Versnche mit Flugzeugen wird angenommen, daß letz-
tere in einer Höhe von wenigstens 600 Metern gehal«
ten werden müssen. Da noch lein durchgebildetes Sig»
nalsystcm für die Feuerleitung vorhanden ist und die
Mitteilungen aus dem Äroplan sehr genau detailliert
sein lnüss^n, so muß man sie aus Papier schreiben. Die
Verlehrsabtcilnng der Armee stellt Flieger und Flug»
zeug für die Versuche.

TlljMcuiglntcn.
- lDic Stadt der Witwen.j Eharloilendurg w«n

man die Stadt der Frauen nennen, da dort das schone
Geschlecht in überwiegender Mehrheit vertreten ist. Noch

zutreffender wäre- es vielleicht, su schreibt die „Ner<
iner Nationalzeitung", wenn man diese Stadt die

Stadt der Witwen heißen würde, denn die Zahl der
verwitweten und geschiedenen Frauen ist außerordenl-

>lich groß. Nach der Volkszählung von 1910 betrug das
^Mchr an Franen gegenüber den Männern in Char-
lottenbnrg 29.240. 'Von diesen waren 14.543 Witwen
und 1481 geschieden, während die Zahl der Witwer
nur 2358 und die der geschiedenen Männer gar nur
593 betrng. Die meisten geschiedenen Frauen stehen im
Alter von 30 bis 35 Jahren, während die Mehrzahl
der geschiedenen Männer bedeutend älier, nämlich 50

ibis 60 Jahre alt ist. Die größte Zahl der Frauen
kommt von Berlin Zugezogen. I m Jahre 1911 waren
es nicht loeniger als 19.808, während der männliche
ZMvachs aus Berlin im selben Jahre 15.524 betruz.

— lDie Frau als Erfinderin.) Man hat dem
weiblichen Geschlechte lange Zeit das Erfindertalent ab»

! zusprechen gesucht, aber in der nenesten Zeit beweisen
die jährlichen Berichte der Patentämter in den versô ie»
denen Ländern, wie überraschend groß die Zahl der
Frauen ist, die nue und originelle Lösungen auf allen

^Gebieten finden. I n seinem soeben bei In l ius Hoff-
mann, Stuttgart, erschienenen Wert „Das Hohe Lied der

iFrau" widmet Jean Finot diesem weiblichen Tütiy°
keitsgebiet eine interessante Velrachluug. Lange Ze<t
waren den Frauen die Fachschulen verschlossen und man

! lahmte außerdem ihre Erfindungs(-fabe dadurch, daß man
! ihnen das Recht verweigerte, Patente Zu nehmen. Dn-
! Iier tauchen Erfindungen von Frauen erst iu Verhältnis
mäßig junger Zeit aus. Das erste Patent erhielt einc
amerikanische Frau im Jahre 1809. Mary Kies beknn
es für eine Maschine- zum Weben von Stroh mit einem
Einschlag von Seide oder Garn. Bis Zum Jahre I860
nxiren die Frauen erteilten Patente sehr selten, aber
von ,da ab nahm der Erfindergeist der Frauen einen
bedenlenden Anfschwnng. Als das Patentamt von New»
yorl g.gen Ende des neunzehnten Jahrhunderts in einer

i Sunderableiliing der atlantischen Ausstellung die von H
! Frauen zum Patent angemeldeten Modelle vereinigte,"
! >var man erstaunt und entzückt über ihre Reichhaltigkeit
^ und Vielseitigkeit. Die amerilanischen Frauen haben
! sich ebenso prattiseh und erfinderisch wie die Männer
.erwiesen. Verbesserungen an Maschinen erregen bcson-
!,ders ihre Aufmerksamkeit. Sie erfinden neue Nädc»
! für Lokomotiven, neue Versahren bei der Entschwefe-
! lung der Metalle, Eisenbahnen mit Aufzügen, Elektri-
^ sierungsmasehinen und Fördermaschinen. Die Patente
!der französischen Frauen sind den genannten ähnlich.
^Vor 1870 gab es in Frankreich fast'keine Patente, bie
Frauen zu ihren Urhebern haben' von da an aber wer»

! den sie immer häufiger, nachdem den Frauen die höhe°
ren Schulen geöffnet und die höheren Berufe freigege-
ben nxiren. Wenn man die Patentschriften des Handels-
Ministeriums durchsieht, findet man, daß im Durch-
schnitt jährlich ungefähr 60 bis 70 Patenle von Fraun»

Das Geheimnis des Lindcnhofes
Frei nach dem Englischen vun A l a r a F t h e i n a u .

(55. Fortsetzung,'! (Nachdruck v!-rhu!<>n,)
„Aber das Skelett, das Skelett!" schrien mehrere

Stimmen.
„Das Skelett, I h r Toren!" rief Herr Mohr. „Ei ,

stand nicht vielleicht das Skelett selbst aus und wandert
nun umher mit einem blntigen Zichcn am Halse?
Wir werden noch zum Gespött des ganzen Landes
werden, wenn dieser Unsinn bekannt wird, was kaum
zu vermeiden sein wird. Ist es aber ganz unmög.
lich, nur ein bißchen Pflichtgefühl in euch hinein»
zupressen, so branche ich auch meine Zeit nicht zu ver.
schw'nden. Ich glaube, wenn ein Dutzend von euch dem
Leutnant begegnete, so würdet I h r Frsengcld geben wie
erschreckte Schulbuben. Psni, es ist lein einziger Mann
unter ench!"

Entrüstet verließ Herr Mohr die „Glocke", voll»
kommen überzeugt, daß er unter der arbeitenden Klasse
des Dorfes auf keine Hilfe zur Feslnehmnng des ver»
mcintlichen Geistes zn rechnen habe.

2 4. K a p i t e l .
Das Gerücht von Leutnant Butlers zweimaligem

Erscheinen verbreitete sich in der ganzen Umgegend und
wurde von den Aufgeklärten als eine müßige Schwätze»
rei betrachtet. Trotzdem besprachen sich Herr Mohr nnd
Pfarrer Vineent mehrmals mit den Magistratspersonen,
und ehe der Mittwoch herankam, wartete jedermann mit
fieberhafter Spannung auf die nene Wendung der
Dinge.

Am Morgen jenes Tages eilten die Neugierigen
aus allen Teilen der Grafschaft scharenweife nach Up»
ton, um der Gerichtsuerl)andlnng beizuwohnen, und als
Herr Templrwn in Begleitung Herrn Kramers den
Saal betrat, stieg die Erregnng der Anwesenden aus
den höchsten Punkt; denn alle cnvartcten, daß er eine
ganz besondere Eröffnung zu machen habe.

„Ich bin im Begriff, die beiden früheren Zeugen,
Ihre' Diener, nochmals einem Verhör zu unterziehen,"
wandte sich der Vorsitzende, Herr Nilson, zu dem Ge»
sangenen; „und da diese unter Ihrem Einflüsse zn han»
dein scheinen, so möchte ich Ihnen raten, den beiden die
Notwendigkeit klar zu machen, all.s zn sagen, was sie in
dieser Sache wissen. Ferneres Schweigen könnte Ihnen
nnr Schaden bringen. Man führe Hanna Vrann vor."

„Ich bitte um die Erlaubnis, zn sprechen, ehe die
Zeugin erscheint," sagte H.rr Templctun, der einzige
nnler den Anwesenden, der seine volle Ruhe und Ge»
lassenheit sich bewahrte. „Seither erschien ich als der
Angeklagte hier; jetzt trete ich als Ankläger auf. Ich
beschuldige Reginald Hubert BntIVr, seine Gemahlin
Edith am 21. März 18 . . ermordet zn haben, indem
er sie bedachtsam und absichtlich eineil steilen, gesähr«
lichen Abhang hinunlerstieh, der als der ,schwarze
Schlund' bekannt und an der Ostseile des Lindenhofes
gelegen ist. Ich hege die feste Überzeugung, daß Reginald
Buller am Leben ist, daß er kürzlich mein Haus betrat,
daß er sich augenblicklich in der Nachbarschaft oder
wenigstens nicht fern davon anfhäll. Handelte ich un»
recht, indem ich dieses Verbrechen so viele Jahre lang
verschwieg, so bin ich hinreichend gestraft dafür nnd be»
reit, nach besten Kräften mein Versänmnis gut zu
machen. Rufen Sie j.tzt Hanna Braun Zum Verhör.
Ich halte sie zum Schweigen verpflichtet, aber wenn sie
von meiner Anssage hört, wird fie diesen Zwang als
aufgehoben betrachten und sich frei aussprechen."

Das atemlos. Schweigen, welches dieser Rede folgte,
und das maßlose Staunen, das sieh in den Mienen der
Anwesenden malte, gaben hinreichend Zeugnis von der
außerordentlichen Sensation, welche diese Eröffnung
hervorbrachte. Herr Nilson, ein huchbetagter Mann,
lehnte sich ans seinem Stuhle zurück und rief nach einem
Glase Wasser. Tann wnrde Dmpletons Aussage zu
Protokoll genommen, und Hanna Äraun erschien in der
Zeugenloge.

Die alte Frau sah noch weit gebrechlicher aus als
das erste Mal und Templctun fühlte, wie notwendig
es »rxir, daß ihre Treue zu ihm nicht noch einmal auf
eine so schwere Probe gestellt werde.

„Nun, meine gute Frau," begann der Vorsitzende,
„heute werden wir leichteres Spiel mit Ihnen haben
als vergangene Woche. Es ist der Wnnsch Ihres Herrn,
daß Sie alles bis auf die kleinsten Umstände erzäh-
len, was Ihnen in dieser Cache bekannt geworden ist."

Hanna blickte eifrig zu ihrem Herrn hinüber; aber
dieser hatte den Ellbogen auf den Tisch gestützt und be»
schattete seine Augen mit der Hand. Was er nun höre«
würde, war fast mehr, als er ertragen konnte.

„Es ist Uxihr, Hanna," bestätigte Herr Kramn, den
fragenden Blick der Alten bemerkend; „ I h r Herr hat
selbst die Tal bekannt gemacht. Sprechen Sie ohn< jeden
Rückhalt."

„Gott sei gelobt, daß dies.r Tag endlich gekommen
ist, um den ich so viele knmmervolle Jahre gebetet!" rief
Hanna, dankbar Hände und Augen Znm Himmel er-
hebend. „Wie glücklich bin ich, daß ich alles sagen darf!
Hätte ich längst gesprochen, so würde mein armer Herr
nicht so viel um eines anderen Sünde zu leiden gehabt
haben!"

„Fassen Sie sich, gute "Frau," sagte der Vorsitzende;
„wenn Ihrem Herrn Unrecht geseliah, so lassen Sie u«5
wissen, wie ihm sein Recht widerfahren kaun. Man gebe
ihr einen Stuhl."

„Wie lange sind Sie schon in Diensten der F«-
milie Templeton?" begann nun der Richter das Verhör.

„Zwcinndsünfzig Jahre. Ich war erst zwölf Jahre
all, als ich ganz ans den Lindenhof kam; aber vorher
war ich schon oft auf kurze Zeit dort gewesen."

„Erinnern Sie sich, Uxmn Oberst Butler zum
ersten Male' nach Ticsental kam?"

„Ja, Herr; sehr wohl."
„Stattete er jemals im Lindenhofe einen Veftuy

ab?"
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anqcmeldel worden. Vine Art Bedauern ergreist uns
vor su großen und ausdauernden Anstrengungen, die
eisseiUlich ziemlich nutzlos verschwandet werden. Die
Frau erstreckt ihre Erfindungsgabe aus dic kleinlichsten
Dinge und verschwendet oft nxihre Schätze an Scharf»
sinn und Geduld, um Neuheiten uder Verbciseruugen
von ganz n.bensächlichcr Bedeutung hervorzubringen.
Eine'Dame erfindet z. B. ..eine neue Inszenierung für
die Parodie des Serpeniineutauzes, die von einem Tü r :
Hund, Affe oder Bär aufgeführt wird". Eine andere
läßt einl, galvanische Nette zu Heilzlvecken patentieren,
eine dritte einen Kamm, der eine Flüssigkeit direkt aus
die Kopfhaut bringt. Eine Erfinderin läßt sich eine
Tasck)enschreibmaschiue, eine andere „einen mustcrgül-
tig<n Hosenboden mit beweglichen Seilen für Damen-
SpoNbcinklcider" patentieren. All diese Patente gehören
aber dem letzten Jahrzehnt des neunzehnten Jahrhun-
derts an. Die Frauenpatenle aus den Jahren 1906
bis 1909 zeigen die wachsende Intelligenz der Erfinde,
r in in ihren immer wichtiger werdenden Apparaten.

lVom Tprachonverstiinduis des Hundcs.j Daß
der Hund die Spraä>c des Menfchen in gewissem Zu°
sammenhangc versteht, dürfte folgender Porsall bestäti-
gen, der sich unlängst zngctragcn hat: Ein Hundezüchter
Mitttldeutschland^'sandte aus Bestellung an cinen in
einem großen französischen Hasen ansässigen deutsclM
Landsmail» einen sechs Monate alten Dobermann, in
üblicher Weise in einem Käsig verpackt, mit der in zwei
Sprachen abgefaßten Bitte an di«, Vahübeamten, dem
Tiere unterwegs Speise nnd Trank zu reichen. Vis zur
srauzösischcn Grenze giug alles gut, der Dobermann
nahm bereitwillig das ihm Dargereichte. Jedoch aus
französisch,,m Bud.'n äuderte das Tier sein Benehmen
von Grund aus, es wurde scheu, venvcigerte das ihm
angebotene Futter uud wurde gauz trübsinnig. I n die°
sem kläglicheil Zustande langte es an seinem Vestim»
muugsoric an. Nach der Ablieferung bemühte sich der
französische Diener des Empfängers, es aus dem en^
gen Behälter zu befreien, allein ohne jeden Erfolg-
selbst durch Vorsetzen von Nahrung gelang es ihm nicht,
das Tier herauszulocken. Der deutsche Landsman» wurde
nun telephonisch nach Hause gerufen, und nnn gefck)<ch
das Auffallende, als er den Hund anredete: kaum l M e
der Dobermann vernommen, daß er in Deutsch bcwill«
kommt wurde, so gab er Zcicheu dcr freudigsten Er-
reguug, sprang mit einem Sahe aus dem Käfig, begrüßte
seinen neuen Herrn, den cr noch nie zuvor gesehen
l)atte, mit den Ausdrücken der größten Liebe und An-
hänglichkeit nnd stürzte sich dann - ohne weiteres Bit-
ten - auf das dargereichte gutter.

- lDaö größte Ticrhojpital dcr Welt.j I n New<
yurk ist gegenwärtig da ,̂ größte nnd am besten eingerich-
tete Ticrlrankenhaus im Erstellen. Die nötigen Mittel
sind durch den Nnoyorker Frauen-Ticrschutzvcrein uni>
Frcunde des Ticrschntzcs aufgebracht lvorden. Ein statt»
licher Bauplatz ist für 66.500 Dollar erworben; mit
dem Bau des -Hauses, das die deutbar besten Einrich.
Bungen habcu >vird, ist begonnen. Schon in diesem Som-
mer ist die Präsidentin des Vereines Airs. James
Speyer zum Studium der wichtigsten Tierkrankenhäuser

„Nein, Herr; niemals!"
„Sahen Sie je seineil Sohn ans dem Lindenhofe?"
„Einmal, Herr," versetzte Hanna schaudernd. „Ein.

mal sah ich dcn Sohn in der Nähe des Lindenhofes und
einmal seinen Vater im Hause."

..Sie sagten doch, der Oberst sei nie ans dem Lin-
denl)ofe gewesen?"

„Nie als Besucher. Ir in's eine Mal kam er gezwnn°
gen, er konnte nicht anders."

„Wann erfnhren Sie, daß Ihre junge Herrin mit
Leutnant Butler vermählt sei?"

„ I n dcr Nachl. als sie starb." sagte Hanna, wicdc-r
schaudernd,

Hanna erzählte nun genau, >vas Betty Allanson
seinerzeit den beiden jungen Damen mitgeteilt halte:
von der monalelangen Abwesenh.it Ediths, von ihrer
veränderen Gemütsstiunming bei ihrer Rückkehr und
dem plötzlichen Tode dcr Frau Pousford am 21. März.

„An jenem Tage hatte ich alle Hände voll zu tun,"
suhr die Alte sort. „Fräulein Edith machte nur ernstlich
Sorge. Sie lvar untröstlich und wollte sich von der Leiche
nicht trennen. Zum erstenmale sprach sie von einem
Kiummc-r, der sie bedrücke, und jammerte lant, daß es
nun Zu spät sei, Frau Ponsford ins Vertrauen zu ziehen.
Ich sagte ihr, sie l)abe ja noch ihren Bruder, ihren bestcn
Freund; diesem solle sie doch sagen, was sie so betrübe.
Aber sie erwidcrk mir, dies wage sie nicht; und als ich
ihr versicherte, ich würde mein Leben hingeben, wenn
ich ihr damit einen Gefallen erweisen lünntc, da weinte
sie noch heftiger und versprach, mir später alles anzu-
vertranen, aber jetzt noch nicht. Als N^lty Allanson kam,
um die Leiche anzukleiden, ging Fräulein Edith ans ihr
Zimmer; ich sah sie nicht wieder, bis — bis - "

I n sichtlicher Erregnng hielt Hanna inne. I h r
Ausse suchte Herrn Templttun, der im nämlichen Augen-
blicke sein C5esicht erhob — es war bleich und mit dicken
Schweißtropfen bedeckt. I n dcr anderen Sekunda stützte
l r seinen Kopf wieder aus die Hand. Hanna snhr fort:

..Ich sah sie erst dc5 Abends zwischen 7 »n-d 8 Uhr

in Europa hcrumgereist und die von ihr gesammelten
Erfahrungen wcrdeu iu weitgehendem Maße Verwen»
duug finden. I n ix'm Bau, dessen Kostenanschlag 50.000
Dollar vorsieht, befindet sich ein großer Operationosaal.
Bequeme Einrichtungen sind für 25 Pferde nnd ebenso
viel Hunde als Patient.» getroffen worden; doch kann
die Zahl derer, die hier Behandlung und Heiluug sin-
den, viel größer sein. Tag und Nachl ist in dem Kranken»
lMlse ein Arzt >»it zahlreichen Wärlern bereit, nm
kranke Tiere zu behandeln und ihnen erste Hilse an»
gedeihen zn lassen. Der V^ein sorgt dafür, daß Un»
glücksfälle von Tieren möglichst rasch nach der Station
gemeldet werden. Auch sonst ist der N.wyorker Tier.
schutzvcrciu sehr tätig; er hat jetzt durchgesetzt, daß „des
Pferdes Bitte", eiue volkstümlich gehaltene Ermahnung
zu guter Behandlung der Tiere, in sämtliche Lesebücher
der südameriianischen Schulen eingerückt wird nnd zu»
gleich in 2500 Zeitungen erscheint. Mehr als 5000
Eremplare der „Bitte" sind in Ställen nnd Husschmio»
den iu nnd um Newyork angebracht.

Wal- und Prolimzial-^llchlichtcn.
— jAuszcichnun.q.) Wir man nns aus Wieu meldet,

Hai Seiuc Majestät der K a i s e r dem Landcsschulin-
spektor Franz H u bad in Laibach den Titel nnd Cl)a-
rakter eines Husrates verliehen.

— lFrcmdcr Orden.j Seine Majestät dcr K a ise r
l)at gestattet, daß der Musikdirektor Wilhelm W la ssa l
in Gotlschee den königlich serbischen Ct. Sava-Orden
vierter Klasse annehmen und tragen dürse.

— lInspizicrung.j Seine Erzellenz der Korpslom.
mandanl lind kommandierende General Feldzeugmeisler
Ernst Freiherr von L e i t h n e r wird zwecks Inspizi»
rung der hiesigcn Garnison hente nachmittags um 5 Uhr
31 Minnlen hier eintreffen und im Hotel „Union" ab»
steigen. Die Abreise erfolgt morgen nachmittags »m
5 Uhr 41 Minuten.

"- ^Patriotische Zeicr.j Die Philharmonische Ge-
sellschast veranstaltet den 29. d. M. mittags unter dem
Protektorate der Erzellenzsrauen Baronin Karla
Sch»varz und Jenny K u s m a u e l eine Matinee,
deren Neinertrag zur Uuterstützung der Greuztruppcn,
der Kriegsmarine und ihrer Angehörigen bestimmt ist.
Da bereits wohltätige Spenden zn dicfem Zwecke ein»
gclaufeu find, wolle man weitere in der Buchhaudluug
Jg. v. Kleiuinayr H Fed. Bamberg abgeben, >vo sie
alls Gesälligl'eil übernomm.» und c>nillicrt werden.
Ebenso find dort Eintrittskarten zur Matinee erhältlich.

- Dom Voltsschuldicnstc.j Der k. l. Bezirksschul-
rat in Laibach Umgebung Hal die Lchrsupplentin Jo»
sefinc N a v n i kar zur provisorischen Lehreriu an der
neubewilligte» achten Parallelabteilnng an der sechs-
llassigen Vollsschnle iit Waitsch bei Laibach ernannt. —
Der k. l. Landesschlilral für Krain hat den Anstritt
dcr Kindergärtnerin Maria D e r g a n c und den Ein-
tritt der lehrbefähigten Kindergärtnerin Maria Go>
r n p am Zlveiten slädtiscl)<'ll Kindergarten in der Kir»
chengasse zur Kenntnis genommen.

wieder, wo sie mir mit Hut uud Schal in der Halle be-
gegnete. Es n,xir sehr rauhes Wetter, uud ich bat si.', doch
uicht mehr auszngeheu. Aber sie sagte, sie könne es im
Hause nicht mehr aushalten; sie wolle mir cin wenig
frische Luft schöpfen 'lind käme ganz bald zurück. Ich
schwieg, obschon es mir nicht rccht war; aber als sie
nach einer Stunde immer noch nicht wiederkam, ging ich
hinaus, nm sie zu snchcu. Der Herr war noch nicht von
Upton zurückgekehrt, wo er die Beerdigung bestellte, und
niemand nxir im Hause als Betty Allanson und die
Leiche.

Ich ging um das Haus herum und in den Garten.
Es >var sonderbar, daß ich immer an den ,sch»varzen
Echlund' denken mußte; »uahrsch.'iulich >var es Fräulein
Ediths (heluütsstimmuug, die mich auf diesen Gedanken
brachte. I n großer Angst schlug ich den Weg dahin ein.
Vorsichtig, lim nicht bemerkt zu werden, schlich ich näher
nnd hörte zn meinem Erstaumn sprechen. Noch ein paar
Sä/ritte - und ich nnterschied deutlich die Stimme
Fräulein Ediths und die eines Mamies; dann erblickte
ich auch dessen Gesicht. So lvahr ich hier sitze, jener
Mann lvar Leutnant Butlc^."

Der Vorsitzende sragle die alte Hanna nxiter:
„War es mondhell?"

«Ja, Herr; der Mund kam ust zwischen den Wollen
hervor, und ich sah des Leutnants Gesicht so dentlich,
wi>, ich das Ihrige sehe. Ich verstand anch seine Worte.
Er sagte, es würde ihn zugruuÖe richten, wenn ihre
Heirat bekannt würde. Sein Vater sei entsetzlich stolz
und würde ihn enterben, wenn er erführe, daß er so
sehr nnter seinem Stande gcheiratet habe. Er sagte dies
in rohem, spottendem Tone, der mein Blut sieden
»nachte; denn ich wußte, daß sich die Tcmpletuns mit den
Butlers sehr gnt messen konnten. Fräulein Edith ließ
sich auch uicht einschüchtern. Sie erinnerte ihn an sein
Versprechen, ihre Heirat bclanntzumachen; aber er lachte
sie aus. Sie sagte, sie wolle ihren Bruder und sich vor
Schande benxihrl sehen, »vorauf er versetzte, er wisse
schon, nn5 zn ,un sei, ,Fortsetzung wlqt.)

- <Tie Krainische Tparlasscj hielt gestern im
groß, n SitMig5s<iale des Vereinsgebäudes unter dem
Vorsitze ihres Präsidculcu Oltomar N a m b e r g eine
Generalversammlung ab. Der Vorsitzende erwähnte
vorerst oas Hinscheiden zweier Vercinsmitgliedcr, des
Notars Dr. Franz V o l uud des Hofrat.s Julius L e-
d e it i g , denen er einen warmeu Nachruf hielt. So»
dailu berichtete dcr Vorsitzende über die Einlageuben»
guug des abgelaufenen Monates. Durch Kriegsfurcht
wurde iu d.n Tagen vom 25. bis znni 28. November
ein, ziemliches Abströmen der Einlagen veranlaßt. An
diesen Tagen betrugen die Mehrbehebuug,u 382.889 lv,
was die Sparlasse, die in dieser Nichtuug lehrreiche Er.
fahrnngen hinttr sich hat und immer für alle Fälle ge.
rüstet ist, nicht im geringsten störte. Selbstverständlich
wurde allen Anforderungen auf das pünktlichste ent>
spruchen. Schun am 29. November trat jedoch wieder
vollkommene Beruhigung ciu, nnd es ist seit dieser Zeit
wieder ein teiliveises Nückslrömen der Einlagen zn be»
merken. Weilers bericht.t? der Vorsitzende, daß die

. Krainische Sparkasse den an ihren Gruud anstoßenden
Teil des Sonvanschen Gartens im Ausmaß, von 2972
Quadratmetern um 60.000 K, vorbehaltlich der Gcneh.
migullg durch die k. k. Laudesregierung, um die bereits
angesucht worden ist, gekauft habe. Nach eiuem eingehen»
d.n, die gegenwärtig herrschenden Geldverhällnisse be-
leuchtenden Bericht des Amtsdireltors Dr. Anton Nilt .
v. S c h o e p p l wurde beschlossen, den Zinsfuß für die
Eiulageu aller SparablViluugen ab 1. Jänner 1913 auf
4V̂><X> zu erhöhen. Der Zinsfuß für die ncuen Ge-
meinde. und Hypothekardarlehen wird in Hinkunft 5 ^
Prozent betragen, ausgenommen die Hypothekardarlehen
in Krain bis 600 K, bei denen der Zinsfuß nur ans
4!/^ N. erhöht wird. Was die derzeit schon anshast.nden
Hypothekardarlehen anbelangt, so wird anch der Zins»
fuß dieser Darlehen aus 5'/i <A, bezw. bei D-arkhen in
.Krain bis 600 l< aus 4'/^ ^ erhöht. Ausgeuummcu von
dieser Erhöhung sind jedoch einstweilen jene Tarlehen,
die bei gemeinnützigen und wohltätigen Instituten und
Korporationen, als Spitälern, Klöstern, Waisenanstal-
ten, Schulen u. a. aushaften. Desgleichen bleibt bis
auf weitcrcs der Zinsfuß aller derzeit schon aushaften»
den Gemeinde- nnd Korporalionsdarlehen unverändert.
Bei Konvertierungodarlchcn ersolgt die Zinssnßer-
höhuug uur uach Maßgabe der gesetzlichen Zulässigleit.
D.r Zinssuß für Lombarddarlehen uu.d im Wechsel
eskomple wurde mit 5V2 ^> festgesetzt. Zugleich wurde
die Direktion aus die Tauer von drei Jahren ermäcl^
ligt, den Einlagen- und Tarlehenszin<'fuß uach ihrem
Ermessen im eigen, n Wirkungskreise, festzusetzen.
Infolge Übertrittes des Oberbuchhalters Heinrich L n »
kesch in den dauernden Nnhestand wurde I . B o e h m
zum Oberbuchhalter ernannt und die dadurch frei ge-
wordene uud die solgeudeu Dienststellen im Vorriicknugs-
Wege besetzt. — Die Generalversammlung beschloß ser>
uer die Erbschaft nach dem im vorigen Monate in Graz
verstorbenen Herrn Alfred Schober anzunehmen, der dic
Krainische Sparkasse zur Uuiversalerbin stines Ver»
mögens, l>estchend iu einem Hanse in Graz, Sparkasse»
einlagen und Wertpapieren, eingesetzt halte. Das Vcr»
mögen ist zwar mit den lebenslänglichen Frnchtgeuuß^
rechteu mehrercr Verlvandter belastet, gehl aber nach
dcren Ableben in das freie Eigentum der Krainischen
Sparlasse über, die darüber nach Äelielxn verfügen
darf; jedoch t>n der Erblaffer den Wunsch ausgesprochen,
daß es zu wohltätigen ^weckeu, iusbesoudere denen der
Krankenpflege, verwendet werden, möge. Der Vorsitzcnde
berichtete, daß der bisherige Vizepräsident, Hi-rr Artur
M ü h l e i s e n , seine Stelle niedergelegt und erklärt
l)at, eine auf ihn fallende Wiederwahl, seines vorg^ück»
ten Alters wegen, ablehnen zu müsseu. Herr Mühleistn
loar seit 1873 in dcr Direktion, seit 1888 «uralor uud
seit 1906 Stellvertreter des Präsideuten, wirkte da!>r
durch nahezu 40 Jahre iu der Direktion. Während dieses
ganzen Zeitraumes hat cr sich voll ovfcrsreuoiger Liebe
und vorsorgcndcr gewissenhafter Tätigkeit für die Kral-
nische Sparkasse bewährt, so daß ihm der Verein wärm»
sten Dank schuldet. Über Antrag des Herrn Franz
G a l l c wurde hieraus Herr Artur M ü h I e i s c >, ein?
stimmig zum Ehr.nmitglicde des Vereines geiuähll. Die
hierauf vollzogene Neuwahl der Direltiou l M e folgen-
des Ergebnis: Es wnrdcn zum Präsidenten Herr Otto»
mar B a m b e r g <>oiederj, zu desseu Stellvertreter Herr
Heinrich M a u r e r (neu), zu Kuratoren die Herren
Dr. Emil B o ck, Anton L u ck m a n il, Johann K o s .
l e r swiedcr) und Herr Hofrat Dr. Neinhold von Rü»
l i ug sncu) uud zu Tirektorcu die Herren Anton Gras
V a r b u , Dr. Ferdinand E g c r, Franz Ga I l e, Josef
Luck m a n n . Arlnr M a h r , Viktor S c h i f f e r und
Albert Z e s ch k o lwiedcr) lind Herr Panl S c c m a n n
luen) geloähll.

lsieue Vaittnotcn zu IM! Kronen.> Am 23. De-
zembcr 1912 wird, lvie ein Erlaß des Fiuanzmiuislers
uud ciue Kundmachung der österreichisch ° Ungari>cl)en
Bank verlantlxnvn, die Dsterreichisch°Ungarische Bank
bei ihren Hauptanstallen in Wicu nnd Budapest sowie
bci sämtlichen Filialcn mit der Hiunnsgabe von Bank.
nolrn zu hundert Kronen mit dem Datum vom 2. Jän»
ner 1912 beginnen. Die Nestimmuugeu über die Ein.
berusung l>nd Einziehung dc-r jetzt im Umlaufe besind»
lichcn Nanknol.n zn 100 Kronen mit dein Datum vom
2. Jänner 1910 lverdc-n seinerzeit besonders lnudgeiuacht
werden. Die neuen Noten dcr ^stcrreicliiscl,.Ungarischen
Bank zu 100 Kronen vom 2. Jänner 1912 habe» eiir
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Formol von 163 Millimcteru Breite uiw 108 Milli»
nielern Höhe und zeigen <n>f dein ohiie Wasserzeichen
hergestellten Papiere eiiven Doppcldruck einerseits mit
dcntschein, anderseits mil ungarischem Texte. Das eigent-
liche Nolenbild ist 15,1 Millimeter brnt'uud 9« Mi l l i -
meter hoch. Die beiden Seite» der Note sind in der
Zeichnung sowohl als auch in der Farbe vollkomlneii ver.
s6)ieden. Die deutsche Teile zeigt reck)ts einen von vier
fmillochierlen Rosetten umgebenen Ideallopf .'»I t'n<'<> in
ovalem Gliillocherahmen. Die obere di.ser vier Guilloche»
rosetle» >vird rechts und links von den Ziffern „100",
weiß <uif dunklem Grund, flankiert. 'Die untere dieser
Rosetten enthall in weißer Schrift die Strasbeslimmnng,
lautend: „Die Nacl)ahmuug der Vantnolen wird gesetzlich
bestraft." Der linke, etwas kleinere Teil des Notenbildes
enthält den Nolenlext samt Firu»azeich!»u!ig der Bank
in folgender Anordnung: „Die österreichisch.Ungarische
Vanl zahlt gegen diese Banknote bei ihr>.n Haliplanstal'
ten in Wien und Budapest sofort ans Verlangen Hunden
Kronen im geschlichen Metallgelde, WiVu, 2. Jänner
1912. Darauf folgt der kaiserlich österreichische Adler
und nachstehende Firmabezeichnung: „österreichisch'
Ungarische Bank. Popovies, Gouverneur. Schlnmberger,
G >»eralrat. Pranger, Generalsekretär." ferner uuler»
l^lb die Vezeich»ii»»g des Nennwertes der Note, nämlich
„Hundert Kronen", in acht verschiedenen Landessprachen.
Das Notenbild ist von einem rechteckig,»», guillochierlen
Nahmen umgeben und in grüner Farbe gedrnckl. Der
Untergrund ist buntfarbig, stellt einen in Reliefmanier
gravierten Fond dar und besteht abwechselnd ans einem
kleinen rhombisch» Ornament und der Ziffer „100".
Die ungarische Seile hat dieselben Dimensionen des
Notenbildes' sowohl die Zeichnung als auch der Unter-
grund sind buntfarbig. Eine guillochierte, rechteckige Um-
rahmung umgibt rechts einen von einem oval.n, guillo-
chierten Baiide umgebenen Idealkopf im Profi l , uuter
diesem Kopfe eine längliche Guilloche mit der weiß,»»,
Ziffer „100" nnd unter dicfer in langem, rechteckigem
Schildchen die Strafbestimmung. Rechts uud links fian»
kicren zluei dreiteilige, lange Verlitalguillochen, oben
mit der aus w.ißem Grnnde dunklen Ziffer „100", den
Kopfteil. Links von diesem Komplex steht eine ungarische
Tertschrifl. Links nnter dieser steht in einer kreisrunden
Guilluche das Wappeu der Länder der ungarischen
Krone, rechts davon die Serien- und Numm.rbezeich-
nung in roter Farbe. Der Unlergrnnd oeslehl aus einem
Relieffond mit der Ziffer „KM" in einem Guillochefond.

— sDie Post in Ziffern.) Das Handelsministerium
veröffentlicht soeben die Statistik üb^r das österreichische
Post- und Telegraphenwesen, ans welcher sich vor allem
die erfreuliche Talsache dcs stetigen Aufschwunges uns»
rer Postanslallcn konstatieren läßt. Die Ziffern, die
der Bericht in endlosen .Kolonnen anführt, sprachen
eine sehr beredte Sprache und beweisen in erster Linie,
daß anch nns.r Verkehr nach dem Ausland in einer kon.
tinnierlich aufsteigenden Linie begriffen ist. Eine Vor.
stelluug von dem ungeheuren Apparat, mit dem die mo-
derne Post arbeitet, gibt am besten die Anführung der
Zisser über die von dm Postambnlanze» zurückgeleg-,
ten Kilometer. Sie werden, soweit die Länder der!
österreichischen Neichshälfie in B.tracht tommen, mit l
77,176.139 Kilometer angegeben und weisen eine Stei» '
gerung gegen das Jahr 1910 von rund 9 Mil l ioinn
Kilometer anf Daß auch der Postwagen auf der Land-
straße noch nicht so st'llen ist, wie das Minzigste Jahr.
hundert gerne glauben machen möchte, beweist wieder
cin^ Ziffer: die Postwagen legten insgesamt 57,2l9.205
Kilometer zurück, uud auch in dieser Hinsicht ist eine
Steigerung des Verkehres um beiläufig zwei Millionen
Kilometer eingetreten. Auf Wasserstraßen wurd.u, ohne
die Seeschisssverbindnngen in Betracht zu ziehen,
8,431.205 Kilometer zurückgelegt. Gigantische Ziffern
werden in dm Kapitel über die beförderten Vriesseu-
dungen angeführt. Die Gesamtleistung beträgt
1,908,955.360 gegen 1.797,093.190 Stück im Jahre
1910, die sich wie folgt verteilen: Vrnfc 892,385.240,!
Korrespondenzkarlen 594,895.180, Drucksachen 276 Mi l°
lionen 342.220, Geschästspapiere 407.910, Warenproben ^
81,948.880, portofreie Sendungen 112,975.930, Zahl
dcr rekommandierten Sendungen 65,089.170. Auf deu
internen Verkehr eulfallen von der genannten Zahl
1.348,714.830, auf Ungarn 169,986.000, auf Bosnien
und die Hereegoviua 19,861.170 nnd aus das Ausland
370,393.360 Stück, wobei im Auslandsverkehre eine
Steigerung von nngefähr 17 Millionen Stück zu ver-
zeichnen ist. Welch uucntbchrliches Hilfsmittel die Post
und die Postsparkasse für den Geldverlehr geworden
sind, geht aus der Anführung der einschlägigeu Zif-
fern hervor. Eiug zahlt wurden an Postanweisungen!
1.810,855.550 X,'wovon 284,475.846 X ans den 'in»
ternationalen Verkehr entfallen. Auch das Zeitungs»
Wesen findet in dem Bericht des Handelsministeriums
eine seiner Bedeutung znlommeude Statistik. Die Ge-
samtzahl der beförderten Zeitungsezemplarc beträgt
308.781.990 Stück gegen 285,933.700'im Jahre 1910.
Uuzustellbar und unanbringlich waren 1,063.617 Stück
Sendungen. Ausgegeben wurden 1.614,371.421 Stück
Postwertzeichen, die einen Wcrt von 137,835.294 Kronen
repräsentieren. Aus dein Berichte über das Telegra-
plMwesen fcien nur eiuige Ziffern wiedergegeben. Die
Länge der Leitungen in Österreich beträgt 47.076 .Kilo»
meter mit einer Gesamtlänge der Drähte von 237.847
Kilometer. Insgesamt wurden 22,968.225 Depeschen be.
fördert, lvas einer Steigerung von etwa 2 Millionen
geaen das Jahr 1910 gleichkommt. Aus dem Bericht

über das Kapitel Telephon geht hervor, daß die Draht»
länge der Lokalnetze 411.885 Kilometer beträgt, dic in»
terurbanen Leitungen sind 13.586 Kilometer lang. I n

! Österreich gibt es 1949 Orte mit öffentlich, n Sprech-
stellen. Während die Zahl der vermittelten Lokalgespräche
mit 321,585.414 angegeben wird, wurden iu ganz Ösler-
reich 5,317.255 inlernrbane Gespräch, geführt. Die
Länge der Privatlelephonleilnngen ist um eiu bedeuten-
des größer als die der staatlich.», sie beträgt 16.405
Kilometer. I n Benützung standen 133.917 Apparate.
— Die Gesamteinnahmen der Post betrübn 189,909.538
Kronen gegen 179,179.804 Kronen im Jahre 1910,
die Gesamtausgaben 184,033.680 X g.gen 176,617.743
Kronen im Jahre 1910, woraus sich ein Nberschuß von
5,675.858 gegen 2,580.061 Kronen ergibt.

— fDcr städtische Eiolaufplap unter Tivolij wnrde
g.stern nach vorheriger kommissioneller Besichtigung er>
öffnet. Die Eisbahn ist spiegelglatt uud es steht den
Liebhaber,, dieses Sportes eiue längere Saison in Aus»
sicht. Auf d?m Eislausplatze selbst wurden alle uollven-
digen Verbesserungen vorgenommen. Auch steht den Vc>
snchern ein Buffet im GarderobeM'illull zur Verfügung.
Saisonkarten sind bei der Stadltaffe und beim Haus»
b. sorger am Eislaufplatzc, Tageskarte» bei der Kasse
am Eislausplatze erhältlich.

— fLeichenbeqnii.qnis.) Vorgestern wnrde die sterb-
liehe Hülle des .Herrn Pri».xuiers Valentin K r i s p c r
unter sehr zahlreich, r Beteiligung ^ü Grabe geleitel.
Uuler anderen erwiesen dem Verblichenen folgende Her»
ren die letzte Ehre: Seine Exzellenz Land.^Präsident,
Freiherr von S ch lo a r z. Hofral Gras E h o r i n s k l),
Hofrat K l i m e n t , Hosrat Ri l t . r von L a s c h a n ,
Landesausschußmitglicd Dr. P e g a n , Bürgermeister
Dr. T a v <"- a r, Dechant K o b l a r, Kanonikus S u ,̂  -
u i k, Primarius Dr. G r e g o r i <", Gymnasialdirellor
Dr. P o ^ a r , Bürgermeister R i x n a r auv Ratschach
bei Steinbrück mit mehreren Gemeindeinsasfen aus
Natschach, ferner auch verschiedene Vereinsdeputatio»
neu. Vor dem Trauerhause und aus dein ^riedhose
brachte der Männerchor des Musilvcreines „Üiubljana"
zwei ergreifende Traul.raesänge znm Vortrage. !

—' lTodesfall.j I n Agram ist der ehenlalige Di -
rektor des kroatischen Naliona'.lheaters Adam M a n °
d r o v i o im 74. Lebensjahre gestorben. Er war vor
Fijan uud neben ^ijan der beste nnd tiefste Künstler der
kroatischen Bühne.

— <Vortrass.j I m slovenischen kaufmännischen Ver»
eine „Merkur" sprach gestern abends Herr Redakteur

^ e g a über die wirtschaftlichen Folgen nnd Wirkungen,
, des Krieges. Wir komme!» aus seiue Ausführungen, die
mit Dank alisgenommen wurden, uoch zurück. >

— ftllpiner Vortraq.j Die Sektion Krain des!
Deutschen und Österreichischen Alpenvereines macht ihre ^

, Mitglieder und Freunde nochmals auf den heute um !
>8 Uhr abends in der Kasinoglashalle staltsindcndeu
^Vorlrag „Dic Zentrale Brentagruppe" aufmerksam,
l deu Professor I . K a i n r a d l in liebenswürdiger Weise
! zugesagt hat. Wer sich für den Gegenstand näher inter»
'essierl, nehme die Jahrgänge 1906, 1907 lind 1908 der
„Zeitschrift" zur Hand, die ein. ausführliche Mono»
graphie der Brentagruppe von H. B a r t h uud A. v. !
N a d i o ° R a d i i s nebst prächtigen Bildern enthalten. >
Herr'Pros. Kainradl ist auch ein ausgezeichueter 5ten»
ner der Berg.' unserer engeren Heimat und wird znm
Schlüsse eiue Anzahl von Lichtbildern aus den Iulischcn
Alpe» vorführen. — Für ausreichende Beheizung der
Glashalle ist gesorgt.

— lDer verein „vluzlvo inienirjev v I^jubljani")
veranstaltet heule lim 8 Uhr abeuds iu der Nestaura»
tion „P r i Zlati taplji" eimn Vorlrag des Herrn Ober°
baurales Jug. K l i n a r über Beuühung von Wasser«!
kräften durch elektrische Überlandzentralen in Krain. —
Gäste willkommen.

— lDie naturhistorischr Sektion des „Musealver-
eines für Krain"j hält ihren zweiten ordentlichen Ne»
feratabend morgeii um halb 6 Uhr nachmittags im Vor-
tragssaale des Laudcsmuseums „Nudolfiuum". Alle
P. T. Mitglieder der naturhiftorifcheu Sektion werden
höflichst ersticht, sich vollzählig daran zu beteiligcu.

^ iChristbaumfeier.) Die Fraucnortsgruppe des!
Deutschen Schulvcreines veranstaltet wie alljährlich d.n ^
Zöglingen des deutschen Kindergartens eine Ehristbaum-
feier, die einen intimen Charakter hat und im Schul» ^
gebäude dl,s Kindergartens, Schießstätlgasse, morgen um
halb 5 Uhr nachmittags stattfindet.

— l^liu der Erste« Lailmchcr hyssienischcn Mol»
kereij lvurde deiu hiesig.li Kinderschutz- lind Fürsorge»
verein anläßlich der Eröffuung seiuer ärztliche», Kiiider«
beralungsstelle ein tägliches Quantum vou fünf Litern
paslenrisierter Milch u n e n t g e l t l i c h zur Verfügung
gestellt.

— ^Skitouren 'n der Wochcin.) Der Landesverband
für Fremdenverkehr in .Krain hat focben eine sehr nett
ausgeführte Karle der Skitouren in der Wochei» her»
ausgegebe», aus die hiemit Sportliebhaber aufmerkfam
gemacht werden. Die Karle wurdc nach der topographi»
schen Dctaillarte von Herrn Nudolf A a d i u r a gc-
zeichuel.

— lDrr Unterstü^unqcverein für die Realschüler
in Id r ia j hielt am verflossene!, Caulstag seine dies-
jährige Hauplvcrsammluug ab. Aus dem Vrrichte ware
zu erwähmn, d<:ß der Verein folgende größere Unter»
slühungen erhielt: vo>» Ministerium für öffentliche Ar°
beiten 300 K, vom lrainischen Laudcsausfchusse 150 Iv,

! von der Sta,dlgcmeinde Idr ia 300 X, von der Bezirks-

spar- u. 'vorschußlasse in Idr ia 200 1v, vou derVorschuß-
kasse iii Slap bei Wipp<:ch 50 K, von der Vorschußlasse
in Adelsberg 20 K. Die Gesamteinnahmen betrugen
1885 X 88 I>, die Gesamtausgabe» 1864 X 31 >V Das
Vereinsvermögen belauft sich aus 10.568 X 31 K. I u
deu Ausschuß wurden folgende Herren genxihlt: Obmann
Realschuldirektor Dr. Stanislaus B e u t ; Obmannst.ll-
vertretcr Handelsmann und Nealilälenbesiher Niilenlin
L a p a j n e , Schriftführer Professor Joses B a j 5 e l j
uud Kassier Professor Valll)asar V a e b l c r ; Stelluer«
treter siud die Herren: Bergwcrksoberarzl Dr. I .
« l v e r a k und Nolor Alois P e g a u; Rechnungsprüfer
die Herren Vergwcrl'sarzt Dr. Mi lau P a p e ^ uud
Hausbesitzer Frauz 5 i i nkovec . Schließlich wurdcil
einigc Besiimiiiuiigen der Vereinsstalulen abgeändert.

— M n tödlicher Unfall.) Vorgestern ereignete sich
auf der Nezirksstraße Laibach-Vrunndorf ein schwerer'
Unsall. Der Besitzcr Johann ^leblaj fuhr nachinittags
inil rinctu Wagen von Laibach nach'Hanse. Unterwegs
geriet ein Pferd mit einem Fnße in die Zngsträng,, und

! begann ausziischlagen. Beide Pferde wnrde» scheu ulld
galoppierte» auf d.r Straße gegen Vrnnndurf. Do kam
dem Fuhrwerke die Besitzerin Franziska Kramer mil
einem Einspänner entgegen. Die beid.n Wagen stießen
mit solcher Gewalt zusamm.u, daß die Kramer vom
Wagen fiel. Hiebei zog sie sich so schwere Kopsverletzun-
gen Hu, daß sie bald darauf an Orl und Stelle starb.

* lVerhaftungen.j Dieserlage verhaftete die städtische
Polizei nicht weniger alc> 22 Persoilen. Eines Morgens

Ehielt ein Polizeiagelil in einem Eintehlgasthausc die
25jährige Erna Maiierhofer nnd die um zwei Johre
jüngere Frida Planl, beide aus Obervellach in Kärnieu,
nxgen Vagierens an. Beide wurdeii, weil sie sich ber

> Sicherheitsn>ache widersetzten und im Arreste das Ver»
brechen der Majeslälsbeleidigung begingen, dem Lan-
desgerichle übergeben. — Eines Abends wurde über
Anzeige dreier Soldaten des 27. Infanterieregiments
der beschäftigungslose, schon wiederholt abgestrafte
Schuhmachergehilse Johann Bla/. alls Laibach wegen
Majestälsb.leidigiiug und hochverräterischer Nufe ver-
lostet und dem Gerichte eingeliefert. I n einem Hotel
verl)aftete ein Polizeiagenl cinen Reisenden aus dem
Steiner Bezirke, der mit seiner Gattin schon über acht
Tage unter falschem Namcn logierte nnd in diesem so-
wie iii einem andercn Hotel Schulden kontrahiert
lzatte, ohne sie jemals begleich, n zu köuuen. — I n
einem Kaffeeli-ause wurde die 20jährige Magd Angela
Koman aus St. Veit wegeu .ines Scl)aldiebslahles znm
Schaden ihrer Dienstgeln'rin verHaftel. — Am Süd-
bahnhofe wurde der 18jährige Steo Nenin aus Also-
vardl) in Ungarn verHaftel, weil er, ohne seiner Stel-
lungspflicht Genügc geleistet zu haben, nach Amerika
ausnxindern wollte. Bei der Einvernahme gestand der
Bursche ein, aus dem Gefäuguis, wo er wegen Dnb-
ftahles eine einjährige Strafe verbüßen sollte, entsprun-
gen zu sein und sich dann nachSerbien gewendet zu habeu.
Voll dort sei er nach Fiumc gekommen, wo er eine De«
frandation verübt habe lind habe sich schließlich nach
Laibach geslüchlet. — Über telegraphische Mitteilung
des Geildarmeriepost.lis iu Radlersburg wurde di<
25jährige Tieustmagd Philippine Pritelel wegen eines
zum Nachteile ihres Dienstgeb.rs in Radkersburg ver-
iiblen Preziosen», Bett. und Leibwäschediebstahles ver-
haftet. — Ein etwas schwachsinniger 49jähriger Taglöh-
ner wurde nachts auf der Triesler Straße betret u,
als er eine große Milchkanne dahintrug- da er einen
großen Geldbetrag bei sich halte, wnrdc er interniert.
— Fermr wnrden am Südbahnhose der 22jährige Vc-
sitzerssohn Anton Jane und der 18jährige Tagliihncr
Josef Sladn-, beide aus St. Ruprecht in Unt.rlrain,
verhaftet, »veil sie, ohne ihrer Slellnngspslicht entspro-
chcn zu habeu, uach Amerika auswandern wollttn. End-
lich wurden eiuige Männer wegen Exzedierens und
Trunkeuheit, bez»v. >vegen Landslreicherei, in Haft ge-
nommen.

" ^Einc lirdc Nachbarin.) Ein Arbeiter bemerkte
schon längere Zeit, daß ihn» aus der Holzlege Stein-
kohle gestohlen wurde. Kürzlich legte sich seine Gattin
aus die Lauer uud ertappte die Diebin in der Person
ihrer Nachbarin. Da Sttinkohle im Werte von über

i20 X gestohlen worden »uar, wird das letzte Wort das
Gericht zu spreche!» haben.

" sslrlicitertransporle.j Diesertag. gingen 70 Krai«
ner und 30 Kroate» »ach Amerika ali. Aus Amerika
kamen 40 Kroate»» n»d aus Deutschland 60 Kroaten
am hiesigen Cüdbahnhose an.

" <Gefunden.j Ein Handtäschchen mit Geld und
verschiedenen Sachen, eiue silberne Halskette, zwei
Vankuotcu, drei Pclzslücke, eine große Anzahl Knöpfe,
zwei Geldtäschchen mit Geld und ein goldener Ring. —
Auf der Südbahu: zwei Regeuschirme, ein Packet Holz-
siebe und Mäuuerkleider.

"' lVcrloren.j Eine goldene Dmuenuhr nebst kurzer
Toppellette und Anhängseln, ein Geldtäschchen mit 7 15,
ein Geldtäschchen mit Geld nebst einem goldinen Ring,
ein goldenes Anhängsel, eine Zehnlronenuote, ein Um-
hängtnch, eine Handtasche mit 31 X, einc Zchnkronen-
nute und ei» goldener Ring mit zwei Smaragden.

— ^Verstorbene in Laibach.) Philomcna Stelzer,
Barmherzige Schwester, 70 Jahre, Johanna Fatur, Ar»
beiteriu, 52 Jahre, beide Radetzkyslraße 11; Anna Egia,
Eafetierswitwe, 64 Jahre, Auerspergplatz 6- Johann
Wacil, Uuternehmer, 77 Jahre, Zaloger Straße 1b;
Theresia Moslar, Küchin, 42 Jahre, in, Landesspitale.
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Tlzrater. Kunst und Literatur.
— Movcnischcs Thcatcr.j I n der qcflrisscn sthc

kiul besuchtcn Aufführung dcr „Travi<Ua" trat Herr
Ernesto Nittor von Ca mm a r u t o vom Agramrr Na-
tioimltheatrr als Alfred aus und lies; in srincr Nolle
stllc bekannten Vorzii^c scincr schönen Kunst glänzen.
'Di< Violetta wurde diesmal durch Fräulein N i ch l e r-
leva,dara.esteNt- die sympathische Sängerin erzielte da.
mit einen vollen Erfolg. Des Herrn ssejfar vornehme
Leistung in der Partie von Alfreds Vater truq zum
Gelingen des Abends auch das ihriqe bei. Es gab lauten
Befall nicht nur nach dcn Aktschlüssen, sondern auch bei
offener Szene.

— l I u s der slovcnischcn Thcatertanzlei.j Morgen
„Der Vogelhändler" lungerader Taq). — Sonntag nach-
mittags »außer Abonnement, für Log.n ungcradc) „Voc>
Mccio" und abends „Der Vogelhändler" sungeradc). —
Dic Oper bereitet ..Hoffmanns Erzählungen" uud den
„Sturm auf die Mühle", das Drama 'SlM'speares
..̂ l-umüdic- der Irrungen", Elrin.dbergs „Gläubiger",
Courtelines „Unerbittlichen Wachmann" und l'echovs
^hciixitsantrag" vor. — Gestern traf der neuaufgcnom-
mcnf Tenorist H a f u c r > K a r a s in Laibach cin.

— jTanti'Mcn für Schauspiclcr.j Dos norwegische
9!ationaltheater in Christiania l>at in der lebten Spi.l-
zcit cin^n Gewinn vou 6^.580 X erzielt und hievon
!2.U0l) X als Tantiömen an die Schauspieler verteilt.

Telest ramme
des k. k. Telessraphen-Korrespondenz-Nureaus.

Abschiedsaudienz.
Wien, 12. Dezember. Seine Majestät d.r N a ise r

rmpfing um 1 Uhr nachmittags den von Wien abberufe-
nen serbischen Gesandten Simn: in besondercr Audienz
Und nakm sein Abbcrusungsschreiben entgegen.

Reichsrat.
T l y u n n d e s A b g e o r d n e t » n H a u s e s

Wien. 12. Dezember. Zu Beginn der Sihung erbat
sich Präsident Dr. S y l v e s t e r die Ermächtignng, an-
läfzlich des Todes des Prinzregenten Luilpold, des von
seinem Volk geliebten, stets hochvcrehrlcnPalriarchcn auf
dem Königsthron, der auch mit unserem Herrscherhaus
durch Bande des Blutes eng verbunden ist, das Beileid
des Hauses in geeigneter Ne-ise zum Ausdruck zu brin-
sscn. — T<is Haus nahm sodann in allen Lesungen die
Nessicrungsvorlage, betreffend den Unlerhaltsbeilrag für
die Angehörigen von Mobilisierten, an und begann die
zweite Lesung des Rekrut, nlonlingents für 1913. Der
czechischradilale Abg. K a l i na hielt cine zweieinhalb,
stiindige Rede in böhmischer Sprache. I m Cinlaus be-
findet sich eine Interpellation der dentschnalwnalen Ab-
geurdnet.n L a n g e n H a h n und Genossen, worin der
Ministerpräsident gefragt wird, ob er bereit sei, Mi t-
teilungen zn machen, wie sich die Angelegenheit des
Konsuls Pruchaska nach den bisher eingelaufenen Nach°
nch^cn verhalt,,. — Nächste Sitzung morgen.

Der neue Chef des Gcncralstabcs Frr ih. u. Cunrad.
Wien, 12. Dezember. Das „Neue Wiener Tagblatt"

veröffentlicht ein Interview mit dem neuen Chef des
H.neralslabes General der Infanterie Freiherrn Con-
wd von Hützendorf, welcher das Bestehen einer Kriegs-
Partei in Ofterreich in Abrede stellt und alle Rückschlüsse,
die aus seiner Berufung gezogen werden, als bloße Mut-
maßungen bezeichnet.

Loyalitätskuudgcbungen in Trieft.
Trieft, 12. Dezember. Gesttrn abends fand in der

Kniune Operaia Trieftina eine Versammlung statt, an
welcher die vollzählige Direktion unter dem Vorsihe d.s
Präsidencn Justus Veilligoi, die Mitglieder des
Schiedsgerichtes, das Revisionskomitee, zahlreiche Mit-
sslieder,'darunter anch grauen, teilnahmen. Vor Eintritt
in die Tagesordnung kam es zu enthusiastischen Luyali-
tatslundgebungen mit nicht cndcnwollenden Hochrufen
"Uf Österreich, die Dynastie und das Heer. Die Ver°
scnnmlung beschloß ferner, an den Euthüllungsseierlich.
keitrn des Denkmales für weiland Kaiserin Elisabeth
<Un nächsten Sonntag durch Entsendung des Präsidiums
^ilznnehmen und cinen Kranz am Denkmal niederzu»

legen. Schließlich wurde beschlossen, durch Widmung
eines Betrages von 1W ?< an der Commlung für unsere
Soldaten an der Grenze sich zu bcteiligen.

Priuzregeut Luitpold 1'.
München, 12. Dezember. I n der Sladl lvurde die

Nachricht von dem Tud^ des Prinzregenlen durch Extra»
ausgaben der Leitungen in Morgenstunden bekannt. Ans
dem Residenzschlos; weht die Trauerfahne, ebenso ans
dem Pnlais der Prinzen. Auch die Kirchen der Stadt
und andere öffentliche G.bäude sowie viele Privathäuser
haben Trauerschmnck angelegt.

München, 12. Dezember. Von Seiner Majestät
dem Kaiser und König Franz Joses sowie von Kaiser
Wilhelm langten die ersten Beileidstelegramme ein, die
in äußerst herzlichen Worten gehalten waren.

München, 12. Dezember. Kaiser Wilhelm und Kö°
nig Friedrich August von Sachsen habeil dnrch den preu.
ßischen, bezw. sächsischen Gesandten ihre persönliche Teil°
nähme an der VeisctMig des Prinzr.genteu Luilpold
antünden lassen.

Münchc«, 12. Dezember. I m Lause des Vormittags
wurde die Leiche des Prinzregenlen einbalsamiert. M i t '
tags nahm in der Residenz einc Staatslommission, an
deren Spihe Ministerpräsident Freiherr v. Herlling
stand, den Att über den Tod des Prinzregenten cms.
I n der Hoskirche werden Vorbereitungen für die Aus--
bahrung getroffen. Über dir allgemeine Landestrauer
steht eine Botschaft bevor. Die Vereidigung der Truppen
auf den nenen Verweser des Königreiches Bayern, Prinz-
regenten Ludwig, wird noch heute stattfinden.

München, 12. D-ezember. I m Auftrage des Papstes
begab sich der päpstliche Nuntius Muusiguor, Frühwirt
im Lause des gestrigen Abends in das Schloß und er»
teilte dem Prinzregenlen den apostolischen Segen. St i f t .
Propst v. Hechen hatte bereits gestrn abends dem Prinz,
regenten die Sterbesakramente gespendet.

München, 12. Dezember. Ministerpräsident Frei.
Herr v. Hcrtliug und Rcichsherold Minislerialrat Dohnle
werden nachmittags um 1 Uhr ül) Minnten im Sonder«
zuge dem Prinzregenlen Ludwig nach Freising nilgegen-
fahren, wo Prinzregenl Ludwig um 4 Uhr 36 Minuten
nachmittags eintrifft. Der Prinzn>gent wird alsdann
mit dem Ministerpräsidenten zusammen nach München
fahren, wo die Ankunft um 7 Uhr abends erfolgt.

Wien, 12. Dezember. Die „Wiener Abe'ndpofl"
schreibt! Ans der stolzen Reihe der deutschen Fürsttn ist
die ehrwürdige Gestalt ihres Seniors, Seine königliche
Hoheit der Prinzregent von Bayern, abberufen worden.
I m Bayernlande erhebt fich die Trauerllage um den er°
lauchten Greis, der durch lange Jahre des Friedens
über seine Gaue gewaltet, ein schlichter, gottesfürchtiger
Held, verehrt und geliebt von hoch und nied.r. Dem
Prinzregenlen Luitpold hat die Vorsehung nun die
Augen geschlossen, dic- lange über sein Volk gewacht, ihm
ein Denkmal beschieden, ausdauernder als kostbarer
Marmor und schimmerudes Erz. Prinzregent Luitpold
von Bayern war ein stets froh und verehrungsvoll be-
grüßter Gast unserer Monarchie. Verbinden doch viel°
fache Vcnvandtfchaflsbande unsere erlauchte Dynastie
mit dem königlichen Hause Wittelsbach. Langjährige
Freuudschafl hatte auch Sein. Majestät Kaiser Franz
Josef mit dem Prinzregenten Lnitpold verknüpft. Jedes
Jahr und jeder Gedenktag brachte Gelegenheit zum herz.
lichen Bekunden dieses innigen Verhältnisses. So wird
der Hintr i l l d.s allverehrten Fürsten anch innerhalb der
Marken unserer Monarchie mit trauernder Teilnahme
beklagt, und der Schmerz des königlichen Hauses, des
treuen Vayernvoltes, wird hier aufrichtig und innig
mitempfunden.

Dementi.
Belgrad, 12. Dezember. Die Vlättermelduna/n

über einen ungünstigen Gesundheitsznstand des Königs
und des Kronprinzen werden amtlich dementiert. Prinz
Georg ist bereits außer Gefahr.

Eine neue Revolte auf San Domingo?
Norfolk (Virginia), 12. Dezember. Der Dampfer

„Ncwhampshire" hat gestern abends dringenden Vfehl
erlMen, nach San Domingo zu dampfen. Er fuhr um
Mitternacht ab. Man glaubt zu wiffen, daß eine neue
sehr ernste Revolution auf San Domingo ausgebro-
chen ist.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Nel-zlllllz-zllfkilh.WllllWslllM in Wglh.
Morgen Samstag deu 14. Dezember 1912

55. Vorstellung Logen-Abonnement ungerade

Der Kaufmann von Venedig
Lustspiel in fünf Auszügen von William Shakespeare

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein Pro-

spelt über die neuen Ausgaben 1913 der

„Schaubecks Briefmarken-Album"
bei; wir empfehlen diefm einer gefälligen Durchsicht.

Angekommene Fremde.
Hotel „Mef«nt".

Alu 12. Dezember. Gräfin Noniis, Private s. Kam»
merjungfer, Budapest. — Ritter v. Spinler, t. l. Vaurat. Mar-
burg. — Dr. Sommer, Domherr, klagenfurt. — Tittl, Direktor i
ttoritnig, Traitemin, Fiume. — Veer, Direktor; Sutler, her»
mann, Me., Graz. Jordan. Rjd., Dresden. — Oberrauch.
3t»d., Innsbruck. Deutsch, Fischer, Stich, Lehr. Scherowsty.
Lutz, Rsoe.: Elejta, Chauffeur; Weiß, Wellifch. Kümgsberqer,
ztflte,, Wien. — Schmidlin. Kfm., Agram. - Majaron. Nfm.,
Franzdorf. - Vakoonit, k. k, Notar, Mottling. — Mert,
t. l. Bezirtsobertomullssär, Orainburg.

Meteorologische Veobachtungen in Laibach.
Seehöhe 3l16 2 m. Mittl. Luftdruck 73« 0 mm.

si I 8 ^ GZ M
I ̂ »̂ ! ^ - Z I " " "

1«! 2 U. N' ?3h^b 1̂ 0ŝ >lO."schwäch teilw. beŵ
^ ' ^ . Ab. ^ 7 ^ - 0 6 N. schwach ^eiter^ ^ ^
13j 7 U. F̂  4l 4, -4 0 windstill ! Nebel j 0 0

Das Tages'inti?! der gestrigen Tcmperawr beträgt
1 8'. Normale-1 3«.

Wien, 12. Dezember. Wettervoraussage für den 13. De«
zcmber für Steiermart, Kärnten und Ütrain: Trübung, un»'
bcstimnlt, Temperaturzunahme. östliche mäßige Winde. — Für
Unsslllu: Milderes Wetter zn erwarten, an vielen Plätzen
Nil'derjchlagc.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere
vielgeliebte Frau, Mutter und Schwester

KMMttFltilNlM
geb. HefmttW

l)cute den 13, d, M. um halb 5 Uhr früh zu sich
zu berufen.

Das Leichenbegängnis findet morgen vom Trauer-
Haufe Slomselgasse Î i um 4 Uhr nachmittags statt.

U n i stillem Meil'eid tviud gebet«,'«.

Ullibach, am 13 Dezember 1912.

Ferdinand Edler von Kleinmayr
Gatte.

Thekla Edle von Kleinmaqr
Tochter.

Dr. Peter Defranceschi
Bruder.

Caroline Defranceochi

Schwester.

Besondere Parte werden nicht ausgegeben.

Leiche»b.'s!atti»!„ Ios, T >rl.

I. Verzeichnis
derjenigen P. T. Wohltäter, welche sich

dunsten des Latbacher Urmeniondes
v°& den üblichen Besuchen am Neujahrstago

losgekauft haben.
,'e mit einem Sterne Bezoichneton haben

8 l c h auch von Namens- uud Geburtstags-
Gratulationen losgekauft.

,{^. Ivan Tavčar *Josip Olup
,Jv&n Šešik *Dr. Rodosehegg
*{?aö Lauter *Fr. Šušter&ič
**;vgen Lah I. Soklič
*T

)r- Zarnik Anton Loutgeb
J*okovitez Bleiweis Anton Bajoc

^rateuiški saopr. *Mikusch

*Trdina 8 soprogo * Robert Kollmann
•Koch s soprogo *R Giontini
*Zeinljič *Ueinrich Kenda

Dr. Berce * F Meršol
Viktor Ciuha * Mari ja Cik

*Dr. Rupuik JOB. Kberle
*A. Semen s soprogo B. Götzl

Bukovnik * Viktor Schiffer
• l'ozonol * Als red Ledenik s so-

Il.ifner progo
Dražil * Peter vitez GraBolli

*Trukoczy 8 soprogo
M. Hirschman *H. Mairo
Bianca Nemecz * Anton Krisper
II. Worm- Kolar * Franz Drofeuik s.

*A. & E. Škaberne Frau
F. Iglič *O. Soydl

*Meisotz *Dr Perouy
A. Štrubelj *L. Wajdic

Zajec *Fr. Breskvar
Jesenko , * Dr. Bretl
M. Loučar-Žitnik *Ferd. Souvan
A. Leben * Leo Souvan

*Zadružua tiskarna * Hof rat v. Račič s.
*Zdaznik Gemahlin
*Zornian *Anna Schantel
*J. Tavčar •Ida Škof
* Dr. Poček * Br. Novakovič

A. Gorše *Jos. Bahovec sen. &
* Fr. „Kraškovic jun.
*A. Črne, graver *Hiuko Sevar s eo-

Pok pr«)u;o
Podlesuik *Jauko Barle
B. Götzl Yerbajs
Jos. Petkosig *JOB. Miliplič

*Ivau Seunig *Marija Čuček
*I. Korenčan *P. Šterk.
* F. Terdi ua.

Kleines Kabinett
mit sep. Eingang, ist monatlich zum Preise

vou K 12 — sofort zu vergeben.
Näheres : Pražakova ulloa (Predilna
ulloa) Nr. 10, rechts oder im Weinkeller.

(4166) 7

Echtrassiger, stichelhaariger

Foxterrier
ist abzugeben.

Anfrage in dor Administration dieser
Zeitung. 3—3
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Kurse an dter 'Wiener Börse vom 13J. Dezember 1013. _
Schiiiükurs

Geld 1 Ware

All«. Staatsschuld.
Pro».

f f(Mai-Nov.)p.K.4 *j-«?6 «i '* t

4"/o I .. .. P- U * Wflo «3«0
_. k. st. K. (J&n.-Joli) p. K.4 #2-60 8*60
* l „ „ p. A.4 «Jfio W*t»
5 •4'2<l/0«.W.Not.F«b.AnK-l>-K.4>a 8670 8P90
% *-2°/o „ ,. „ .. P-A.42 *S-7ü S6 90
3 4'2"/0 ,, BHb.Apr.-Okt,p.K.4'2 «•« #6'4*
w U - 8 « ) o „ „ „ „p.A.4-8 «f-»8 «t>'-4f
Loae v.J. I860 sa 6000.0.W. 4 tt,4ü i660
L©aev.J.18ÖOz<jiOOfl ö .W.4 446 •— 468-
Loa«V.J.18tt4zolOOft.Ö.W 612- 624 —
Loae v.J. lW4zn 60 H.H.W JW— */«•—
«t.-Domän -Pf. l20fl.90oF.fi _ • _ — —

Oest«rr. Sthatsschnld.
üeflt.SUatasohatzach.ttfr X.4 96-40 96 Oü
OeKt.Goldr.stfr.GoldKasae. .4 108 36 108-66

,, „ ,, ,, p.Arnrt. 4 10136 108-66
•;>eat.Rentel.K.-W.Etrr.p.K. .4 82-76 82-96

,, ., >, M ,. j , l ' . - 4 8276 8296
Oeet. Ren to i. K.-W. Bteuerfr.

( l t lS ) p. K 82-76 «S-96
Oest. Route i. K.-W. eteuerfr.

(1912) p. U « 7 » SS-96
Ooat.lnTo. t.-Rent.»tfr.p.K.8V, If** 73 6t
Franz Josessb. i.Silb.(d.S.)&V« tOfO* 10606
Oalir. KarlLudwigüb.(d.SU4 SS 20 8420
iNiirdwb.,ü.n.8Üdnd.Vb.(d.S.)4 8320 S4-10
Mnrtolfab. i. K.-W. stfr. (d.S.)4 83 40 &4-4t

? • • Htsktf K. Zahlnnp Bbf rn.
KUOBiwkB-PriorititaOfcliK.

Böhm. Nordbahn Em. 1888 4 10860 — —
Höhm.Westbahn Em. 1885 . 86 26 HT26
Böbm.WeHth. Ena. 18»5i. K. 4 86 60 «eeo
rerd.-Nordb. E. 1888(d. S.). .4 W7/i 9»'7fc

dtO. E. lfHH(d.St.)K. ; . .4 92 20 9320
Franr Joaefab.E. 1884(d.S.) S i 86-60 AS-.V.
Qalit.KarlLndwigb. (d.St . )S4 *<*-7« «4-7«
Laib.-SteinLkb.2(M)a.tOOOfl.4 as 76 9.V7«

Schlnlikurb

Geld | Wart)
Pru».

em.-Cier.-J.E. l8H4)d.S.)R4 *-<«fe 86-60
N r iwli., Oest. 200 sl. Silber 6 100-76 tont

<i»O. L.A E. 15(05 'd.S.) K8 ! / , 76 76 77-7C*
Nordwb..Oest. L li . xOO sl. S.ft /Oüeo jornc

itto. L.B.E.1903(d S.)K 8'/i 7S-3f 77 .?0
dto. E.l88ü*iOu.lOOl)fl.K. 4 S6-90 S6 90

RudolfBbahn E. 188t (d.S.) ö. i 86-76 87-7*
StaatseiBenb.-G. fiOOF.p.St. 8 369-— 369-20

dto. Kr-7.-Netz 600 F.p.St. ö 86,<t-- S60 —
SUdnorddeutseheVbdgb.fl. S. 4 S6-S0 86-80
Ung.-gal.E.K. 1887200Silber 4 82K6 ss-86

Ilng. StaatHNctanld.
UnK.Staat8kaHeenBcb.p.K.4Vi 87f<>'B 97-86
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 103-96 ,04n
Ung. Reute i.K. stfr.v.J.1910 4 *z-76 ̂ g9!i
.'ng. Rent« i. K stfr. p. K . 4 82 76 S2 St
L'ng, Hrämien-AnlehecSlOOfl. 408—- 420 —
U.Thnisg-R.n.Szeg. Prm.-O. 4 276-60 ZS7 60
Ü.'irundentlaetg.-Oblg rt.W. 4 H6-&0 S6 3C

Andere »ffentl. Anlfhen.
Ba.-hen. Eis.-L.-A.K.l»o;; *VJ S O — 90$L
Wr.VerkenrRnnl.-A. verl. K. 4 S4S6 fi6-8t

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 fgeiO 8460
• alitischeH v. J. 1893 verl.K. 4 8260 83-60

Krain.L.-A. v. J. 188811.W. . 4 _ • _ f>4-60
Mährisichesv.J. 18»0v.ö.W. 4 8860 89 n
A.d.St.Budap.v.J.löOSv.K. 4 84 26 86-26
Wien (Elek. i T.J. 1 9 0 0 T. K. 4 83-— 84-
W ien(InTeBt.»T. J. 1008 v. K. 4 84-60 8b-60
Wien v .J . 190h v.K 4 82-86 83 86
RusB.St. A. 190ßf.l00Kp.U. 5 103-06 103 66
Bul.St -Goldanl.m7i00K4i/, 119 60 120 60

Pfandhrief'e und
Koiumnnalobligationtn.
Hodcnkr.-A. öat., f>OJ, 6. W . •, 8740 88-40
Ilodenkr.-A.f. Dalmat v.K. 4 <<626 H6 7«
Böhm.Hypothekenbank K . . t> 100 — 101-

.lto. Hypothbk., i.67 J.T.R.4 90 60 9160

Geld | Ware
»•ro».

Böhm.Lb.K.-SchaldKr.hMnOJ^ 88 66 sa-66
dto. dto. 78 J. K.4 88G6 89-66
dto. fc.-Schuldsoh.78 J. i 884O /^.40

' ialix. Akt.-Hyp.-Bk ?> 90-60 s / . 6 ü

•Ito. inh. 50 J. verl. K.. 41 , 90-t>0 <jf60
';alii.LandeBb.51VjJv.K. 4»/v 91-60 92-to

dto. K.-Ol>).in.Em.4S!j. 4</., 00 60 9/-60
•str. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. ft - ^ P^- _
istr.K.-Kr.-A.i.69VaJv.K. 4>/j 93-40 94-40
Vliihr.Hypoth.-B.ö.W.u. K. 4 86-06 ^70S
Nied.-ott.Land.-Hyp.-A.56 J.4 S7-60 s8-ro
dost. Hyp.-Bank i.siOJ. verl 4 87-60 SS 60
Oest.-urm BunkROj.v. ö.W. 4 90-90 9j-90

^tO. &ü J. T. K 4 91-60 92-60
(",ontr.Hyp.-B. ung. Spark. 4'/i 94— pg-.-
('..•mrrbk., l^egt Ung. 41 J. 4'/» 93-60 94-50

dto. Com. 0 . i. M)»/, J. K 4'/2 98-- 94-
':errfi.B.-K.-A.i.M)J.v.K4Va 93-26 94.2n
Si ark.innorst.BHd.i 6 0 J . K 4 7 J 93-60 94t,o

dto. inh.MJ. v.K 4»/, 88bO # s - ~
-park.V.P.Vat .C.O.K . . 4 ' / , 92-76 93 7«
Ung. Hyp.-si. in Peat K . . . 41,, 92-76 s.j-78

'1to. Kom.-Sf.h. i.S0j.T.K4 l/a Sft-7« 96-76

KiNonhahn -Priur.-Oblig.
KaHch.-«)derh.E.l8«9(,d.S.)l5.4 82-76 g-fJ6

<\to. R m . 1 9 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 *-VtlO 84-80
Lemb.-Czor. J.E.1884SO0S.3« 77'— 78-—

dto. S00 S 4 S3-- 84- —
StaaUeiberb -Gesell. E. 1896

d. Kt.) M. )00 M 8 87-— w-
-Udb. Jan.-J. 500 F. p. A. 8'(> 137-90 zas-90
iMerkrnhusrH.id.S.iö.W. . 4 —•— —•-

Itiverse Lose.
hodenki ö»t.E.lH80iU00fl.3X St>i)-- 271 —

dotto E. 18fi9ttl00si. . . . 8 X 288 — 260--
Hypoth.-B. ung. Pram. -Schv.

fi 100 fl 4 232— 244--
erb. Prümien-Anl.ii 100 Fr. « 101- U1--

;;ud.-I!a8i)ii'atDonib.)6U.Ö.W. « - . . - 27-—

Schlulikurs

Geld | Ware

Ored.-AiiBt.f.H.a.G.iOOfl.ö.W 464-— 466---
•aibach.Präm.-Anl.UOfi.ö.W 66- 72 —
Bot»nKreu«,öBt.G.v.lOfl.ö W 46— 62--

detto ung. G.v. . -Vfl.o.W 26 - HT.--
Türk. E.-A.,Pr. 0.40()Fr.p.K 2H-- S14-
Uienrr Kommunal-LoBe vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W 4 7 2 - 4S4-—
M<wingtach. der 3<>/0 Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 18K0 40- 44-~
.üwinstsch. der 3°/, Pr.-Hch.

.iei Bod.-Creti.-Anst. E. 18SH «?•- 7:
(iowinstach. der 4°/f Pr.-Sch.

der nng. Hypotheken-Bank <ti-~ 87'—

TraB8iK>rt-AktieB.
Donau-Darnpf.-G. WO Ü. L. M. U36-- U46--
Ferd.-Nordbahn lOdO fl. C. M. 4«W - 4730—
•• loyd, österr 400 K 488 - 494-
Staate-Eisb.-G.p. U. 20i>n. S. 660— 661-
Südbahn-G.p.Ü. . . . 600 Frs 97-8n 98-36

Bank-Aktien.
Anglo-osterr. Bank lüOfl. 18 K tnio 812 10
Bankver.,Wr.p.U. «Klfl.HO .. 492- 493-
»Jod.-(.'..-A.allg.öst. S(X)Kb4 ., 1131- 1188-
CrediUAnst. p. U. 880K32 ,, 6.97-— 89« —
Credit-B, ang.allg. aOOfl. 49 ,, 786— 787-
Eekompteb. Bteior. aoofl.32 , 669-60 570 ec/
Eekompte-G., n. ö. 4O0KS8 ,, 718- 7166c
Landerb.,dat. p.U. viOOfl. 88 ,, 473-60 474-60
Laibucher Kreditb 4<K)K8H , 419- 422 —
Oest.-ungar.B. 14O0KW80 ,, 2016-- 2026--
UuioDbankp.U. . . ÜOofl.33„ 664-— 59«--
Verkehrsbaiik.allg. l40sl.i0 ,, 342 «o 844-
ŽiTnoBton.banka tOOfl. 14 „ 262— 26,1--

Indn8trie-Aktien.
Herg- u.Hüttw.-*.., üui. 400 K /»26-— 1136--
HirtenberKP.,Z.n.M.K. 400 K / 2 4 0 - 1260-
KöniKsh.Zement-Fabrik 400 K 899-- 371---
Lengewfold«rP.-C.A.-G. U60K 169- 161 —

Schluflkurs^

Geld jWrtrt

MontanKea.,öuterr.-aJp. 100«. 9o<J»| 96«"Z*
PurlwooBOi h. K. u. l \ i'X)fl 432-—i 436 —
Pra?erEisenind.-Ge8oll. 50<> K 1200- — \!222 —
Himamar.-Salgö-Tuirj. loofi 67Q- 6il~~
SelgoTari.Stk.-B... lOOll 60s - 696»
Sko.lawerke A.-G. Pilo. «W K 68e~ 6%T—
WafTen-F.-G.,öBterr.. 100Ü 88-v— ***—
\VeJßensel8SUhJw.A-G.»OiiK 7 7 0 - 7*0—
WeBtb. bergban-A-G. 1O«H «»?•— « ß ^ -

Dovisen.
Kurze SlrhtPH nnd Soliffk^.

Deutsche Mankplätze ttt 24 tl*'*1

HaltonischB BankpliU™ . 9< »7» **-1s'
London . . . 24li-v> •4'«T»
Pari* 96-82* 96-91*

Valnt«i.
Münxdnkaten 1144 if*9

:fO-Francs-SMli!ko '9-20 l***
.'O-Mark-Sttlcke 28 66 tfi*
Ueotnche Reichsbankiioten . . 11* S6 tlS*'
Italienische Banknoten .«4-70 9+9i

Rnhel-Noten 26V76 ttrH>

Lttkftl|ta{tifre
naek Privatnotier, d. Killalod.
K.K. priv.floHt.Oredit-Amult.
Braoerei Union Ant. 200 K 0 236— 246—-
Hotel Union ., 500 ,, 0 — — — '"
Krain. Baagea. ., 2OO,,18K 200 - 21<r-

., Industrie ., 200 ,, 410 42»'"
UnterkTn.in.St.-AM. lOOfl. « 70- 9O-~'

BankiinBfafi 6 °/(.

Die Notierung »fimtlicher Aktien anJ d*r

,,DiTere«n Loae" versteht «Ich p«r Stti--*-


